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Expedition :
Aarl Friedrich - Straße Nr . 1t ( Fcrnsprech -
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Einrückungsgebühr : die 6 mal gespaltene Pctitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenmW eS wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Btaatsmizeiger.
Seine Königliche Hoheit der Großherzoft

haben S i ch unter dem 23 . Februar 1912 gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Ratfchreiber und Altbürgermeifter
Mick-ael Hörner in Kembach die kleine goldene Verdienst-
mcdaille zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vorn 5 . März 1912 wurde Revisor Philipp Schweizer in
Boxberg dem Bezirksamt Schwetzingen zur Aushilse -
lcistung zugeteilt .

Nicbt-Nmtlicber Teil.
* Politische Mocherrrückblicke .

Ter Reichstag hat an acht Sitzungstagen die allge¬
meine Aussprache zum Gehalt des Staatssekretärs des
Rcichsamts des Innern durchgeführt, die Erledigung der
dazu beantragten etwa 6 Dutzend Resolutionen aber noch
zurückgestellt. Tie Erörterung erhielt durch das Auftre¬
ten zahlreicher „neuer Männer " Anregung . Wenn wir
richtig gezählt haben, wurde ani letzten Tag die fünfte
.Garnitur " der Parteiredner erreicht. Am achten Tage
sprachen der Reihe nach ein Sozialdemokrat , ein Mitglied
ües Zentrums , ein Deutschkonservativer, ein National -
liberaler und als letzter der in Danzig neugewählte fort -
hhrittliche Abg . Weinhausen, der ehemalige Generalsekre-
!är der freisinnigen Vereinigung ; es marschierten also
noch einmal die fünf größten Parteien , genau nach ihrer
Größe, auf . Von neuen Männern seien genannt der
in Lindau-Jmmcnstadt schon während des letzten Ab¬
schnitts der vorigen Legislaturperiode gewählte Abg. Dr .
Thonia (natl .) , der im Hansabund für den Mittelstand
tätige Klempnermeister Bartschat (fortschr . Volksp.) , der
im Wahlkreise Königsberg -Land und Fischhausen den
konservativen Fürsten Dohna verdrängte , Lizentiat
Mumm (wirtsch . Vereinigg .) , der Schwiegersohn Stöckers
und Träger seines politischen Erbes , der Chefredakteur
der Deutschen Tageszeitung Dr . Orte ! (kons. ) , der wäh¬
rend der vorigen Legislaturperiode im Reichstag fehlte,
der in Eisenach gewählte Sekretär eines Handlungs¬
gehilfenverbandes , Marquart (natl .) , der Karlsruher
Stadtrat Koelsch (natl .) , der sich dcni Hause als Vertreter
des kaufmännischen Mittelstandes vorstellte, der in Mün¬
chen gewählte Stadtschulrat Dr . Kerschensteiner (fortschr.
Volksp.) und der im Brandcnburgischcn gewählte Chef¬
redakteur Peus (Soz .) aus Dessau , der zu den Anhängern
der Abstinenz gehört.

Bedeutsam waren die Darlegungen des Staatssekre¬
tärs Dr . Delbrück zuni Zolltarif zu den Monopolen , zum
Schutze der Arbeitswilligen und zur Lage des Mittelstan¬
des . Seine Darlegungen über die ersten drei Fragen
lassen sich in etwa folgender Weise kurz zusammenfassen:
Das Gesamtbild unserer wirtschaftlichen Entwicklung ist
günstig . Dann fehlt ein greifbarer Anlaß , einen Wechsel
in unserer Wirtschaftspolitik eintreten zu lassen . Der
Zolltarif hat sich im großen und ganzen bewährt , sowohl
m seiner Systematik als in Technik und Anwendbarkeit ,dann auch, insofern er zweifellos einen wirksamen Schutz
der nationalen Arbeit bietet . Unter diesen Umständen
wird nian nicht daran denken können, einen neuen Zoll¬
tarif aufzustellen oder wesentliche Änderungen nach oben
oder unten eintreten zu lassen . Es kommt darauf an ,den Tarif zu modernisieren, ihn auf der Gegenwart zuhalten . Es gilt , technische Unebenheiten im Ausbau des
Tarifs und einzelne wirtschaftliche Unvollkommenheiten
Lu beseitigen und unsere zollpolitische Rüstung in diesen !
oder jeneni Punkte zu verbessern , falls die allgemeinen
handelspolitischen Beziehungen und die Erfahrungen ,« e wir beim oder nach dein Abschluß der letzten Handels -
erträgc gemacht haben, dazu nötigen . Insonderheitonnen Abänderungen des Tarifes durch Verschiebungenn den Produktionsverhältnissen der einzelnen Länder ,die veränderte Wirtschaftspolitik anderer Staatenund Veränderungen unserer Technik, erfordert werden.

amtlichen Stellen sind eigentlich schon seit
‘ Abschluß des letzten Tarifes , jedenfalls seit inehr als

drei Jahren , unablässig mit den Vorbereitungen für die
neuen Handelsverträge — die alten laufen im Jahre
1917 ab — beschäftigt . Es sind Produktionserhebungen
veranstaltet , die freilich nicht alle Teile unseres lvirt »
schaftlichen Lebens erfassen , denn die Geschäftsleute ge¬
ben ihre letzten Geheimnisse nicht preis . Es ist angeregt
worden, bei den Handelsverträgen auch Vereinbarungen
vorzusehen, dahin , daß die vertragschließenden Staaten
ihre Arbeiter sozialpolitisch möglichst nach gleichen
Grundsätzen behandeln, damit nicht Ungleichheiten in
den Produktionsbedingungen vorhanden sind . Ansätze
dazu haben wir im schwedischen Handelsvertrag ge¬
macht . Unsere Handelsbeziehungen zu den europäischen
Kulturländern müssen Iveiter auf der Grundlage der
Meistbegiinstigung aufgebaut tverden.

In Ländern mit Schutzzollpolitik entwickeln sich zwei¬
fellos besonders leicht die Syndikate . Sie sind eine Le-
bensäußerung des Organisationsgedankens . Mit den
Syndikaten hat die Monopolfrage ein völlig neues Ge¬
sicht bekommen . Die Syndikate können den Charakter
eines Privatmonopols annehmen, und ein solches Privat¬
monopol kann erheblich gefährlicher werden als ein
Staatsmonvpol in einem loiistftuiioneu rcgierien Lande ,
in dem der Landtag in der Lage ist , die Geschäftsgeba-
rung solcher Monopole zu kontrollieren. „Ich halte es
nicht für ausgeschlossen , sagte der Staatssekretär an die¬
ser Stelle , daß wir allmählich gezwungen sein werden,
die Privatmonopole in Staatsmonopole zu verwandeln .
Aber auf der anderen Seite habe ich den Eindruck, daß
wir für diese Erkenntnis noch nicht reis sind .

"
Zum Schutze der Arbeitswillige», den eine konscr -

vative Resolution durch Änderung der Gesetzgebung
sichern wollte, führte Dr . Delbrück ungefähr aus : Wäh¬
rend früher 8 163 der Gewerbeordnung äußerst eng aus -
gelcgt wurde, sind die Gerichte heute durchweg zu einer
erheblich weiteren Interpretation übergegangen , und
ebenso von außerordentlich milden zu höheren Strafen .
Daher dürfte man mit § 153 auskommen, wenn die zu¬
ständigen Organe des Staates ihre Pflicht tun . Ein
Gesetz gegen Ausschreitungen der Streikposten oder ein
Gesetz, das das Strcikpostenstchen, ganz verbietet , ist ab¬
zulehnen, doch kommen Exzesse der Organisationen vor ;
es handelt sich dabei aber nickt allein um Vorgänge bei

> Arbeitseinstellungen und Aussperrungen , auch nicht allein
um das Gebühren der Angehörigen einzelner Parteien ,
sondern um Erscheinungen unseres gesaniten wirtschaft¬
lichen Lebens. Es ist daher zu erwägen, ob das Straf¬
gesetzbuch mit seine» Bestimmungen zum Schutze der per¬
sönlichen Freiheit heute noch ausreicht, und ob nicht eine
Umgestaltung des gemeincu Rechtes mit Rücksicht auf
die großen Veränderungen im öffentlichen und wirt¬
schaftlichen Leben nötig sein könnte . Diese Ansicht steht
in grundsätzlicher Übereinstimmung mit der Erklärung
des Reichskanzlersvom 10. Dezember 1910 und der Rede,
die der sächsische Minister Graf Vitztlmm von Eckstädt
am 11 . Dezeinber 1911 in der Zweiten sächsischen Kammer
gehalten hat .

Durch die geschästsorduungsmäßig vorgeschriebene
Neuwahl des Reichstagsvorstandcs — der Ausdruck wird
der Kürze wegen gestattet werden müssen — wurden
5tzaempf und Dove (fortschr . Volksp.) in den Ämtern des
Präsidenten und des 2 . Vizepräsidenten bestätigt , wäh-
rend Abg . Paasche (natl .) an Stelle des sozialdemokratischen
Abg . Scheidemann 1 . Vizepräsident lvurde . Bis zum
letzten Augenblick ivar das Gesanitergebuis der Präsi -
dentenwahl nicht zu übersehen ; als Dove zum 2 . Vizeprä¬
sidenten erwählt worden war , lvußte nian noch nicht, ob er
annehnien würde ; hätte er abgelehnt, so wäre alles wieder
in Zweifel gestellt worden. Der Reichstag der Januar -
Wahlen von 1912 hat sich also nunmehr durchweg libe¬
rale Präsidenten erkorren. Es gibt aber nur eine
Fraktion die säintliche auf Präsidentensitze erhobene
Abgeordnete gewählt hat ; das ist die natiouallibcrale . Tie
Fortschrittler haben nur den Präsidenten Kaempf , gegen
dessen Wahl als Abgeordneterübrigens ein Protest von so¬
zialdemokratischer Seite vorliegt, mitgewählt ; dagegen ist
sowohl der 1 . Vizepräsidentals der 2 . Vizepräsident gegen
die Stiminen der Fortschrittler gewählt lvorden, da diese
beide Male mit den Sozialdemokraten zusamniengingen .
Dove ist von seinen eigenen Parteigenossen nicht gewählt
worden . Wie weit sich technisch das rein liberale Prä -

(Mit zwei Landtagsbeilagen .)

sidium bewährt , wird zum großen Teil von dem persön¬
lichen Geschick der drei Präsidenten abhäugen. Unstreitig
aber scheint die Wahl vom 8 . März nach ihrem poli¬
tischen Gesinnungswert erfreulich. Die nationalliberale
Fraktion hat sich einniütig auf den Standpunkt gestellt ,
daß einem Sozialdeniokraten , der nicht im vollem Um¬
fange die durch parlamentarische Gewohnheit eingebür¬
gerten Verpflichtungen gegenüber dem Kaiser erfülle, das
Ehrenamt eines Präsidenten oder eines Vizepräsidenten
des Reichstags nicht gebühre. Die Erfahrungen , die
mit dem Abg . Bebel und seiner Darstellung über die vor -
gegangeneu Verhandlungen gemacht wurden, sind nach
einer Mitteilung aus nationallibcralen Kreisen eine wich-
tige Etappe auf diesem Wege gewesen. Die nationallib .
Fraktion lvar bereit, auch einem Mitglicde aus den Par¬
teien rechts von ihr ein Amt zu geben . Deni Vernehmen
nach hätte es ihrem Wunsche entsprochen , wenn ein Mit¬
glied der Zentrumspartei , als der größten bürgerlichen
Partei , und , wenn nicht dies, dann der Reichspartei , als
einer zur Vermittlung geeigneten Gruppe, einen Platz
als Vizepräsident erhalten hätte. Eine solche Zusammen¬
setzung wünschte man aber wieder rechts nicht . Das
Zentrum und die Rechte haben kein eigentliches Pariei -
interesse an der Erhaltung des am 8 . März gewählten
Präsidiums , aber da sie dem ersten und zweiten Vizeprä¬
sidenten zu ihren Ämtern verholsen haben , ist wohl anzu -
uchmen , daß sie sie auch weiterhin stützen werden, wenn
ihre Geschäftsführung den Erwartungen entspricht, die
gehegt werden konnten . Die Sozialdemokraten sind aus
dein Präsidium ausgeschiedcn ; dieses Schicksal haben sie,
soweit wir sehen , lediglich ihrer Stellung zur Monarchie
zuzuschreibeu.

*■

Die Zweite Kammer des badischen Landtages beriet
in dieser Woche zunächst das Budget des Großh . Mini¬
steriums des Innern für 1912 und 1913, Ausgabe Titel
XVII , XVIII , XIX , Einnahme Titel X , XI : Wasser-
und Straßenbau ; Bergwesen ; Geologische Laudesans -
nahmc . Ten Bericht der Budgetkonimission erstattete
am Montag der Abg . Blümmel (Zentr .) . In derselben
Sitzung gelangte folgende , zum Beratungsgegenstand
in naher Beziehung stehende Interpellation der Abgg.
Tr . Koch und Gen . zur Erörterung :

„Ist der Groß . Negierung bekannt , in ivelche Not¬
lage die Neckarschisfcr durch das ungewöhnlich lange
Ruhen der Ncckarschiffahrt in diesem Jahre geraten
sind, und tvelche Maßnahmen beabsichtigt sie gegen
den eingetrctcnen Notstand zu treffen? "

Begründet lvurde die Interpellation voni Abg . Dc .
Koch . Ferner beantragte die Petitionskoinmission, das
Haus möge eine Petition der Neckarschisferder Negierung
empfehlend überweisen . Der Minister des Innern
Freiherr von Bodinan beantwortete die Interpellation
in derselben Sitzung . Nach den Erhebungen der Regst -
rung liegt ein Notstand von solcher Schwere und solche »!
Umfange nicht vor , daß ein weiteres Eingreifen der R ? -
gierung , als es durch steuerliche Erleichterungen i "■
Aussicht gestellt ist , notwendig wäre. Diese Er¬
leichterungen sind angeordnet ; und insofern wird dem
Wunsche der Kommission in vollem Uinfang entsprochen .
Was den lveiteren Wunsch der Petitionskommission be¬
trifft , daß , loeun diese steuerlichen Erleichterungen nicht
ausreichen , sondern Fülle vorliegcn und zur Kenntnis
der Negierung gebracht werden , in welchen eine unmit¬
telbare Unterstützung geboten ist , dann aus den betreffen¬
den Budgetmitteln diese Unterstützung erfolgen solle ,
so wird demgemäß Verfahren werden , wenn sich im Ein¬
zelfalle ergibt , daß in der Tat die Voraussetzungen zu
einer solchen Unterstützung vorliegcn . Jedenfalls wirk
die Regierung alle Gesuche, die in dieser Rick
tung an sie hcrantreten , mit Wohlwollen behandeln
und mit der Rücksichtnahme, die ein chrenlverter Stand
verdient , der es unter großen Anstregungen verinocht
hat , sich in schwierigen Verhältnissen seine Selbständig -
keit zu erhalten . Auch die Regierung ist der Ansicht, daß
die Neckarschiffer , lvenn der Neckar erst kanalisiert ist
und mit großen Schiffen befahren werden kann, ihre
Sclbständigekit als Besitzer einzelner kleiner Schiffe nicht
mehr halten können ; sie müssen entweder in den Dienst
der größeren Untcrnchmer übergehen , oder sich genoj-



senschaftlich zusammcnschlicßen, um genteinsain ein oder
mehrere große Schiffe zu erwerben. Ob und wie ihnen
dabei von feiten des Staats geholfen werden kann, das
wird zu erwägen sein , wenn wir einmal vor der Tat¬
sache der Neckarkanalisicrung stehen . Ob und wann die
Neckarkaualisierung kommt, das läßt sich zurzeit noch
nicht übersehen. Sie steht ja in wesentlichem Zusam¬
menhang mit der Frage der Schiffahrtsabgaben , und
wie bekannt, ist Las Gesetz über die Schiffahrtsabgaben
zwar verkündet, seine Wirksamkeit für den Rhein hängt
aber von der Zustimmung Hollands ab, und ehe diese
Zustimmung erfolgt ist , kann an die Ausführung der
Neckarkanalisierung nicht gegangen werden, es sei denn,
daß sich die beteiligten Staaten entschließen , die Neckar -
kanalisierung auch ohne die Hilfe der Schiffahrtsabgabeu
durchzuführen. Tas wurde aber bisher als nicht an¬
gängig erachtet . — In der auf die Rede des Ministers
folgenden Debatte gelangten mehrfache Wünsche der
einzelnen Redner zun : Ausdruck . In der Sitzung
vom Dienstag ergriff dann der Minister des
Innern nochmals das Wort zu längeren Ausführungen ,
ifingangs seiner Rede stellte er fest, daß der Ausfall für
baden infolge der Überschreitungen bei den Rheinregu -
ücrungsarbciten in Elsaß -Lothringen 857 000 Mark
beträgt . Die beiderseitigen Techniker sind über die
Gründe der Überschreitung nicht einig . Die Regierung
hat Elsaß -Lothringen gegenüber die Ansicht ausgespro¬
chen , daß sie, soweit erhebliche Abweichungen von deni
ursprünglichen Bauprogramm stattgefunden haben, nicht
wohl als verpflichtet angesehen werden könne , diese Über¬
schreitungen mitzutragen . Die Verhandlungen sind
übrigens in einein durchaus freundnachbarlichen Tone
geführt worden . Tie Regierung hat vorgeschlagen , zu¬
nächst einmal einen mündlichen Meinungsaustausch und
ein mündliches Zusammenarbeiten der Techniker statt-
sinden zu lassen , damit man über die verschiedenen
Punkte ins klare kommt, und so hoffentlich eine Ver¬
ständigung erzielt wird . Übrigens kann man heute noch
nicht mit vollständiger Klarheit übersehen, wie sich für
uns das finanzielle Endergebnis gestalten wird ; dafür
müßte nian eigentlich den Abschluß der ganzen Arbeit
abwarten . Was die Umwandlung der Schiffbrücke bei
Hüningen in eine stehende Brücke betrifft , so ist die Re¬
gierung über diesen Gegenstand mit der elsaß -lothringi¬
schen Regierung in Verhandlungen eingetreten . Der
Fußgängerverkehr der Brücke ist gewachsen, dagegen hat
der Fuhrlverksverkehr nicht ' unerheblich abgenommen.
Für den Verkehr Kehl-Straßburg lagen sehr viel höhere
Zahlen vor, bis man sich entschlossen hat, das Bedürfnis
.rach einer festen Brücke anzuerkennen und die große
Ausgabe für eine solche feste Brücke auf sich zu nehmen.
o

'm Jahre 1910 haben im ganzen nur 87 Schleppzüge
die Schiffbrücke bei Hüningen passiert ; von diesen ent¬
fallen aus die Zeit vom 23. April bis 3. Oktober 79
Schleppzüge ; in der Zeit vom 30 . Januar bis zum 3.
März und wieder vom 16. November bis zum 31 . De¬
zember haben nur je 4 Schleppzüge die Schiffbrücke Pas-
siert ; cs ruhte also die Schiffahrt in einem Teil des Jah¬
res ganz , in einem anderen Teil ist sie auch während des
Jahres 1910 eine geringere gewesen . Die Öffnungszeit
her Brücke ist erst vor kurzem neu geregelt worden, und
«war aus Grund einer Berücksichtigung aller in Betracht
kommenden Interessen . Was den Kostenaufwand betrifft ,
so ist er für eine solche stehende Brücke ein sehr erheb¬
licher . Tie Regierung hat ihre Ansicht Elsaß-Lothringen
gegnüber dahin ausgesprochen, daß zurzeit an diese
Frage wohl nicht herangetreten werden kann. Grund¬
sätzlich hat die elsaß- lothringische Regierung anerkannt ,
daß sic , wenn die Brücke gebaut wird , die Hälfte der
Kosten zu tragen habe . Was die zweite Rheinbrücke bei
Mannheim -Ludwigshafen betrifft , so sind Anträge und
Wünsche nt dieser Beziehung noch nicht cingelaufen . Es
handelt sich hier jedenfalls uin eine sehr große Ausgabe,
und bei unserer Finanzlage wird es nicht ganz leicht
sein , sich rasch zu einer solchen zu entschließen . Mit der
Frage der Schiffbarmachung des Rheines von Kehl nach
Basel hat sich die Regierung eingeheitd befaßt und ist
über sie bereits mit der elsaß - lothringischen Regierung
ins Benehmen getreten . Was aber die Schiffbarmachung
des Rbeines von Basel nach Konstanz betrifft , deren
Voraussetzung ja die Schiffbarmachung des Rheines von
Kehl bis Basel ist, so hat sich die Negierung mit der
'Schweiz über die Bedingungen des Wettbewerbs ge-
eiitigt . Verhandlitngen sind aber zurzeit noch im Gange
wegen der Zusammensetzung des Preisgerichts , und es
ist nröglich , daß dem Hause noch eine Forderung zugehen
wird , die das Jntätigkcittreten dieses Preisgerichts er¬
möglichen soll .

Der Minister wandte sich dann der Donau zu und gab
zunächst seiner Freude darüber Ausdruck , daß das Hohe
Haus den Ansprüchen unseres württcmbergischen Nach-
bars gegenüber eine so versöhnliche Stimmung gezeigt
hat . „Ich habe, so betonte der Minister wörtlich, ja
früher schon ausgesprochen und kann es hier wiederholen,
daß die Angelegenheit unsererseits so behandelt werden
muß , wie wenn Tuttlingen eine badische Stadt wäre ;
das erfordert , glaube ich, unser gemeinsames Verhältnis
als Deutsche : andererseits muß ich aber selbstredend die
badischen Interessen wahren , und von diesen Erwägungen
ausgehend , ist denn auch die Antwort an die württem -
bergische Regierung erfolgt .

" Das Baadersche Projekt
kann noch nicht zuni Gegnstand der Erörterungen und
Verhandlungen gemacht werden, da ein eigentliches
Projekt noch gar nicht vorliegt , sondern nur eine Skizze
Das Projekt der Renchkorrektion wird den beteiligten

Gemeinden in Bälde mitgeteilt werden . Was die Vor¬
bildung der Ingenieure betrifft , so hat die Regierung
bisher alle Diplomingenieure zum Vorbereitungsdienst
zugelassen, die sich gemeldet haben, bis auf einen, der
nicht allen Prüsungsbedingungen entsprochcir hat .
Die Staatsprüfung , durch welche der „Regierungsbau -
meister" erteilt wird , hat zuerst im Herbst 1910 stattge¬
funden ; 7 Kandidaten haben bestanden und den Titel

I erhalten . Für das Teeren der Straßen wegen der
Staubplage durch die Autos hat der Staat die Hälfte der
Kosten übernomnten , während bei strenger Auffassung
des 8 25 des Stratzengesetzcs die gesamten .Kosten
von den Gemeinden zu tragen wären . Man könnte
jedoch daran denken , vielleicht auch zwei Drittel des
Aufwandes gu übernehmen, entweder allgemein
oder doch für diejenigen. Genteinden , die besonders
schwer von der Automobilplage heimgesucht sind .
Das Teeren ganz aus die Staatskasse zu über¬
nehmen , ohne daß die Getneinden etwas dazu bei¬
tragen , erscheint bedenklich ; es würde dann ein so allge-
meines Verlangen darnach entstehen , daß ein sehr großer
Kostenauftvand zu erwarten wäre . Der Minister er¬
innerte bei dieser Gelegenheit daran , daß die Automo¬
bilfahrer . die doch auch eine große Menge Geld in unser
Land bringen , und im Lande lassen , sich darüber schwer-
beklagen , daß die Fuhrwerksbcsitzer die Vorschriften der
Straßenpolizeiordnung so wenig einhalten , insbesondere
daß sie nicht ausweichen oder nicht nach rechts auswei -
chen , daß sie auf dem Fuhrwerk schlafen und ihr Fuhrwerk
nicht beleuchten . Wer durchs Land fährt , der kann sich bei
jeder Gelegenheit überzeugen, daß diese Klagen berech¬
tigt sind . Die Verlegung der geologischen Lan-
dcsanstalt nach Freiburg hat sich gut bewährt . Die
Landesanstalt ist jetzt in angemesseiten und ausreichen¬
den Räumen untergebracht und dem Direktor ist eine
viel intensivere Tätigkeit möglich , seitdem er nicht mehr
zwischen Karlsruhe und Freiburg fortwährend hin- und
Herreisen muß.

Am Mittwoch statteten die Mitglieder der Ersten und
Zweiten Kammer der Stadt Mannheim einen Besuch ab ,
um die Fabrikbetriebe der beiden Großfirmen Lanz und
Brown , Boveri «. Co. zu besichtigen . Unser am Donnerstag
veröffentlichter Bericht über die Fahrt sei heute durch die
Wiedergabe der Gindrücke ergänzt , die der Karlsruher
Vertreter des „Schwab. Merkur " bei den Besichtigungen
empfing, und die er in fesselnder Weise seinem Blatte
mitteilt . Es heißt dort : „Die Teilnehmer an der Fahrt
bekamen einen Begriff von der machtvollen Entwicklung
der Mannheimer Jndustriewcrke . Es wurden nur 2
Fabriken besucht , aber diese waren so umfangreich, daß
die Durchmessung den ganzen Tag erforderte . Zu¬
erst war man in der Fabrik landw . Maschinen von Dr .
Lanz, die ganz im Süden von Mannheim an der Grenze
des bebauten Teiles ein weites Gelände bedeckt und
durch die Verlegung (früher gegenüber dem Personen¬
bahnhof) völlig modern eingerichtet ist . Helle luftige
Räume , die neuesten Arbeitsmaschinen, elektrischer An¬
trieb , eigene Zentrale , große eigene Gießerei , in den
Werkstätten elektrische Laufkranen , alles nach einem einheit-
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ist . Die Massenhaftigkeit der Erzeugnisse, die langen
Reihen von Dreschmaschinen in der Montierungswerk¬
stätte, die Menge von Lokomobilen, die in einer anderen
Halle ihre Zuverlässigkeitsprüfitng ablegten, alles dies
machte tiefen Eindruck. Unwillkürlich mußte man bei
aller Bewunderung der Technik auch an die kaufmännische
Organisation denken , die niit ununterbrochener Rast¬
losigkeit dafür sorgt , daß die Erzeugnisse an Mann ge¬
bracht werden ; denn es genügt nicht , die latidw. Ma¬
schinen zu bauen , man muß sie auch verkaufen, und dies
zu erreichen, Erzeugnis und Bedarf in nahe Wechselbe¬
ziehung zu bringen , das ist eine Arbeit , zu der jeden¬
falls eine besondere kaufmännische Anlage , große Schu¬
lung und heißer Eifer nötig sind . Man konnte sich aber
auch weitere Gedanken machen . Hier konnte inan mit
Händen greifen , in wie naher Wechselbeziehung Land¬
wirtschaft und Industrie mit einander stehen . Lanz
arbeitet fast nur für die Landwirte , die die Abnehmer
für alle diese Maschinen sind . Sie sind es in letzter Linie,
die den Arbeitern ihren Lohn gewährleisten. Hätte die
Landwirtschaft nicht solche Fortschritte gemacht , die ihr
ein finanzielles Erstarken erniöglichten, so wäre für eine
Fabrik wie Lanz kein Boden vorhanden . Eine andere
sozialpolitische Erwägung ist die : Man sah eine wahre
Elite gesunder, kräftiger , wohlgenährter Arbeiter (ein¬
zelne wahrhaft herkulische Gestalten) , die durchweg den
Eindruck behäbiger Bürgersleute von ehemals machten .
Das erregte große Befriedigung , denn es zeigte , daß
unsere Industrie auf solidem Fundament ruht und daß
auch die Arbeiter Anteil an deni wirtschaftlichen ! Fort¬
schritt haben. Der Durchschnitt des Lohnes ist mit Ein¬
schluß der Taglöhner und Lehrlinge 6 .08 M . täglich, was
bei einer Arbeiterzahl von gegen 4600 eine tägliche Lohn¬
summe von 28 000 M . ausmacht , ein Betrag , der die
deutlichste Vorstellung von der Größe dieser Fabrik ge¬
währt . Eisendreher stehen sich ztvischen 6 und 7 M .,
Kesselschmiede und Gußformer zwischen 7 und 81 .
Der Rundgang durch die Lanzschen Werkstätten unter
Führung von Dr . Lanz und seiner Beamten nahm bei¬
nahe 3 Stunden in Anspruch. Die Stadt hatte einen
Sondcrstraßenzug zur Verfügung gestellt, der die Teil -
nehnier vom Bahnhof zur Fabrik , dann von da zu dem
Mahle im Rosengarten und von diesem zu der im
äußersten Norden gelegenen Fabrik elektrischer Maschinen
von Browu , Boveri und Co . brachte . Im Saale der Fa -

brikkantiue wurden die Erschienenen von dem Vorsitze,,.,
den des Aufsichtsratcs Boveri begrüßt , worauf Ingenieur
Richter einen die Konstruktion der Dampfturbine erläu-

. ternden Vortrag von kamst 20 Minuten hielt . Beide An -
sprachen waren von der Eigenart , die man als „die
technische Redekunst " bezeichnen könnte : Kurz und ge¬
drungen klar, kein Wort zuviel , nichts vergessen , alles
logisch aneinander gereiht , so daß dem Verständnis des
Zuhörers keine Sprünge zugemutet werden , im Aus¬
druck schmucklos und ohne Wortschwall, aber doch einen
ästhetischen Genuß gewährend . Boveri erwähnte die
starke Konkurrenz , die den Verdienst der Werke (und
auch „das Vergnügen , llnternehmer zu sein" ) drücke,
Richter machte deutlich , auf welchen Grundsätzen die
Dampfturbine beruht und gab ein Bild von der außer¬
ordentlichen Leistungsfähigkeit , die die Fabrik auf die¬
sem Gebiet erreicht hat . Baut sie doch auch die Riesen-
dantpfturbinen für die deutschen Kriegsschiffe, für Tor -
pedoboote , Kreuzer und Linienschiffe. Für das Linieit-
schiff „ Kaiserin "

, das kürzlich vom Stapel lief , baut die
Fabrik Dampfturbinen von 28 000 PS . Leistungsfähig -
feit . Die Messingschanselri von 1—20 cm Länge einer
solchen Turbine aneinander gelegt, würden von Mann¬
heim bis Offenburg reichen . Im ganzen hat die Fabrik
Brown -Boveri -Dampfturbinen von 10 Millionen PS .
ausgeführt , darunter 6,4 Millionen SchisfSrnrbnicn .
Auch über die meist mit den Turbinen gekuppelten elek¬
trischen Stromerzeuger gab Richter erwünschte Erläute¬
rungen . Der Rundgang in den Werkstätten mußte hier
in getrennten Gruppen erfolgen , weil alle Maschinen
enger stehen und wenig übriger Raum vorhanden ist.
Der Bau der Dampfturbinen und der elektrischen Strom¬
erzeuger geschieht zum Teil durch sinnreich konstruierte
(automatische) Ärbeitsmaschinen, aber das Einsetzen der
Schaufeln ist Handarbeit , ebenso das Wickeln der Mag¬
nete ; im ganzen viel mehr Handarbeit als bei den land-

ckvirtschaftlichen Maschinen von Lanz , die der maschinel¬
len Arbeit mehr Spielraum - lassen. Im übrigen das¬
selbe . Bild eines hochstehenden Arbeiterstandcs hier wie
dort ." — In der Sitzung vom Donnerstag antwortete
der Direktor des Wasser - und Straßenbaues - Geh.
Rat Krems , - auch seinerseits äuf mehrere Anfra¬
gen . Zu der Anregung , künftig bei unseren
Straßen eine stärkere Deckung , ähnlich wie in Elsaß und
Lothringen und Württemberg , einzuführen , bemerkte er,
daß die Regierung mit unserer Deckung durchaus zufrie-
denstellende Erfahrungen gemacht habe ; unser Straßen -
inatcrial sei bedeutend besser als das der genannten
Nachbarländer . Dem Wunsche des Abg . Schmid-Singen ,
daß die Straßenwärter im Sommer vom Tragen der
Dienstmütze 1»-sreit werden, kann, da sie mit Polizeibc-
anitencigcnnhosr ausgestattet sind , nicht entsprochen wer¬
den . Die. A'

. bralbahnstraße von Ettlingen bis zur Lan¬
desgrenze ist schmal, allein die gegenwärtige Finanzlage
macht es augenblicklich unmöglich, eine Verbreiterung
dieser Straße herbeizuführen . Die Fahrrinne des
Neckars befindet sich jetzt in einem durchaus befriedigen¬
den Zustand . Die Einnahmen aus dem Obstbau an den
Landstraßen belaufen sich durchschnittlich auf 60 000
Mark . Der Wunsch , die Brücke bei Kenzingen umzu-
bauen , wird in absehbarer Zeit in Erfüllung gehen, wie
überhaupt in den nächsten Jahren eine Reihe von Brücken
umgebaut wird . Ter Antrag der Budgetkommission auf
Genehmigung der im Budget geforderten Summen
wurde sodann in derselben Sitzung einstimmig ange¬
nommen.

Auf der Tagesordnung der Freitagsitzung stand dos
Budget der Heil- und Pflegeanstalten , über welches Abg . .
Dr . Schofer (Ztr .) zu berichten hatte . In den letzten 25
Jahren wurden für dasJrrenwesen 65,8 Millionen Mark
anfgewendet. Eine neue Anstalt soll mit einem Aufwand
von 10 Millionen Mark bei Muggensturm errichtet wer¬
den . In der Debatte wurde von allen Rednern betont,
daß man gerne die großen Opfer bringe , um das Los
der armen Kranken zu mildern . Dem gesamten Personal
gebühre für seine aufreibende Tätigkeit herzlicher Dank
und volle Anerkennung . Abg . Leiser (ntl .) trat lebhaft
für eine Petition des Gemeinderats Adelsheims ein.
ivelcher die neue Anstalt in dortiger Gegend erbaut wissen

.will, und empfahl daher die empfehlende Überweisung.
Ter Minister des Inner « ergriff das Wort zu längeren
Ausführungen : Ein tvarmherziger Ton hat , wie in

' früheren Jahren , so auch diese Debatte beherrscht . Es
handelt sich hier um eine Tat der Nächstenliebe . Auch
der Minister kanir sich vom Standpunkte der Negierung
aus dem anschließen , was an Anerkennung für die pflicht¬
eifrige Tätigkeit des Personals und für die freiwillige
Liebestätigkeit gesagt wurde . Mit Ausnahme des Abg .
Dieterle haben alle Redner die Notlvendigkeit einer neuen
großen Anstalt anerkannt . Gerade große Anstalten be¬
deuten eine Ersparnis . Daß sie nicht das Ideal der
Psychiater sein können, ist ohne weiteres zuzitgeben . Al¬
lein hier kommt neben dem psychiatrischen Standpunkt
die Finanzlage des Staates in Frage . Der Minister
gibt ein Bild des Standes unseres Jrrenwesens : Ende
1911 betrug der Krankenstand in den staatlichen An¬
stalten rund 4000 . Die Gründe , warum die neue große
Anstalt bei Muggensturm errichtet werden soll,
sind in der Denkschrift niedergelegt . Der - Mei¬
nung des Abgeordneten Leiser, daß das Hinterland
als Stiefkind betrachtet werde, muß entschieden
tvidersprochen werden . Die Interessen des Bau - und
Frankenlandes liegen der Regierung genau so am Hei»zen .
wie die der anderen Landesteile . Ter Petition möge nicht
zugestimmt werden. Selbst wenn sie angenonunen
würde, wäre die Regierung nicht in der Lage,



jbrer Absicht abzugehen. Die mit dein Jrreugesetz
^

^ machten Erfahrungen sind günstig . Es hat unser Jr -
reimwcsen auf eine gesunde, gute Grundlage gestellt .
Eine Verpflichtung der Regierung , der Stadt Pforzheim
fü,- die Aufhebung der dortigen Anstalt ein Aeguivalent
.u bieten , ist nicht anzuerkennen, zumal die Stadt wenig
Wert auf die Erhaltung der Anstalt legt . Natürlich sollaber
auf die Interessen Pforzheims bei Abgabe des Geländes
Rücksicht genommen werden . Aber man mutz auch an die
Staatskasse denken . Ein Gotteshaus ist für jede Anstalt
xin unbedingtes Erfordernis und es ist nur zu bedauern,
daß in dieser Beziehung für Konstanz noch nichts getan

"
werden konnte . Das Haus vertagte sich auf Montag
1/2-1 Uhr . Tagesordnung : Staatsvertrag mit Württem¬
berg wegen Fortsetzung der Mnrgtalbahn und Budget¬
beratung.

*

In England hat der große Ausstand der Bergleute
weite Kreise der Industrie und des Handels in Mitlei¬
denschaft gezogen . Zu der Million ausständiger Berg¬
leute kommen Hunderttausende von Arbeitern und An¬
gestellten von Betrieben , die infolge des Kohlenmangcls
still legen müssen . Die Eisenbahnen haben ihren Be¬
trieb eingeschränkt . Dampserrouten fallen aus und auch
schon auf dem Kontinent wird da und dort des befürch¬
teten Kohleninangels wegen Zurückhaltung im Kohlen¬
verbrauch beobachtet . — In China sind die Militärrevol -
teu nicht, wie man anfänglich glauben mochte , auf einen
Punkt beschrüirkt geblieben . Sie haben sich sogar recht
schnell über eine größere Anzahl Orte ausgedehnt
und Plünderungen , Brandstiftungen , Morde , Straßen¬
kämpfe waren an der Tagesordnung . Zu diesen un¬
sicheren Zuständen konunt der Geldmangel , dem jetzt
einige Banken, für den Augenblick wenigstens , abhelfen
sollen . Die Gesamtsituation - ist so unsicher , ihr" Aus¬
gang so ungewitz , wie nie zuvor. Das Bild dürfte sich
noch wesentlich ändern , wenn Rußland und Japan aus
der bisher bewahrten Reserve heraustreten und ihr
Interesse für die Mandschure: und Mongolei deutlicher
bekunden. — In die Politik der Bereinigten Staaten
spielen heute schon die Käinpfe um die künftige Präsi¬
dentenschaft herein . Roosevelt hat den: Drängen schwer
Freimde nachgcgeben und sich bereit erklärt , die Kandi¬
datur für die Präsidentschaft aüzuuehmeu > falls - der
Parteitag sie ihm anträgt . — Auf den : tripolitanischen
Kriegsschauplatz hat erneut ein ernster Zufainmenstoh
stattgesunden . Bei Derna ist es zu heftigen Käigpfen
gekommen. Von sachverständiger Seite wird , der Kampf
dahin gekennzeichnet , daß die Italiener mebmach iifvr «.
nascht wurden, daß der "Kampf vom frühen Morgen bis
in die Stacht hineiir dauerte . Und . daß es den Italienern
-erst nach Einsetzen fast der ganzen, eine Division star-
•.
'm Garnison von Deknü gelang» die Stellungen zu be-
hairptcn . Tie von italicniWw Seite zugegebene Tat¬
sache wiederholter

'
Bajonettangriffe läßt auf die Heftig¬

reit des Kampfes schließen . Nach den neuesten Mel -
Himgen ist es den Türken in: Verein mit den Arabern
gelungen , die Höhen von Margheb , aus denen sie vor
acht Tagen nach blutigem Ringen geworfen wurden ,
nieder zu besetzen . Eine Bestätigung dieser Nachricht
. iegt allerdings noch nicht vor . ^

Srossberzogtum Baben .
Karlsruhe , fl . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog emp-
fiivg heute vormittag den Geheimen Legations¬
rat Dr . Seyb und den Geheimerat D . Helbing
zur Vortragserstattung . Von - 121/ ? Uhr an mel¬
deten sich folgende Offiziere/ Major Graf von Geß-
ler, beauftragt mit der Führung , des 1 . Badischen Leib¬
dragoner - Regiments Nr . 20 , bisher beim Stabe des
Tragoner-Rcgiinents König Friedrich III . (2 . Schlesi- ,
schen ) Nr . 8, ferner der Königlich Württembergische
Oberleutnant Schultz -Völcker im 9. Württernbergischen
Infanterie -Regiment Nr . 127 , die Oberleutnants
Duncker im 2. Nassauischcn Infanterie -Regiment Nr . 88 ,
Hübner im Grobherzoglich Mecklenburgischen Jäger -
Bataillon Nr . 14 und Röpcke in: 2 . Oberelsässischen In¬
fanterie -Regiment Nr . 171 , alle bisher au der Unterof -
sizierschule in Ettlingen .

Nachmittags folgte der Vortrag des Geheimerats Dr .
Freiherrn von Babo .

Heidelberger Akademie der Wissenschaften (Stiftung
Heinrich Lanz ) . Sitzung am 20. Januar 1912 . Vorsitz :
-vcrr Windelband. Die Klasse bewilligt für die inter¬
nationale Bibliographie „Philosophie der Gegenwart "
den bisher geleisteten Zuschuß vou jährlich 500 M . bis
rum Jahre 1916, ferner Herrn Heinrich Finke -Freiburg
einen Beitrag von 600 M . zu de>: Reisekosten für den
Abschluß des dritten Bandes der Acta Aragonensia .
^ ie beauftragt Herrn Privatdozent Dr . Ehrenberg -
Heidelberg mit der Herausgabe einiger bisher unge¬
druckter Manuskripte Hegels und übernimmt die Kosten
für die Herstellung des Textes . Sitzung am 24 . Februar
1912 . Vorsitz: Herr Windelband . Herr von Schubert
Egt eine Arbeit von Dr . Hermann Stöckins in Heidel¬
berg vor : „Die Reiseordnung der Gesellschaft Jesu im
10. Jahrhundert "

. Das internationale Gepräge wie
me weltumspannenden Ziele des Ordens lassen die

Reisen nicht als Störung des Lebens in der Klosterzelle,
sondern als wichtige Voraussetzung seiner „apostolischen
Wirksarnkeit " erscheinen . Auf Grund der Regeln , der
Briefe des Ordensstifters und des P . Canisiüs , beson¬
ders der „Instruktionen " des Visitators P . Nadal
(a . 1563) läßt sich ein genaues und historisch gesichertes
Bild der Reisen nach ihren verschiedenen Arten , den
Grundsätzen und Vorschriften , der Ausrüstung und den :
Vollzug geben . In alledem spiegelt sich der Charakter des
Ordens in lehrreichster Weise wieder. Herr Windcl-
band legt eine Arbeit von Tr . Erich Frank -Heidelberg
vor : Rezensionen über schöne Literatur von Schelling
und Caroline in der neuen Jenaischen Literatur -Zei¬
tung . Es werden eine Reihe von bisher unbekannt ge¬
bliebenen, belletristische : : Rezensionen (über Kotzebue ,
Chamisso , Varnhagen und über eine große Zahl vou Ro¬
manen) veröffentlicht, die Schelling und Caroline zu
Verfassern haben und ohne Namensnennung in der von
Goethe begründeten und geleiteten neuen Jenaischen
Literatur -Zeitung 1805—1809 erschienen sind . Die
Klasse verleiht das Merx - Curtiusstipeudirin : für das
Jahr 1912/13 in: Betrage v 'on 1700 M . au Herrn Dr .
Karl Jäger , Oberlehrer an : Kaiserlichen Lehrerseminar
in Straßhurg i . E. , zu

' Studien in London und Orford ,
behufs Herausgabe der noch nicht veröffentlichten alt -
testanrentlichenSchriften tu äthiopischer Sprache . — . Sie
bewilligt, Herrn Professor Dr . Cartellieri - Herdelberg
einen Zuschuß von 500 M . zu archivarischen Studien¬
reisen für sein Werk über die burgundischen Herzöge . ,

* * Die Maul - und Klaucnscuche weist nach , dem
neuesten Stand einen weiteren Rückgang auf . Sie ist
in den Aintsbezirken Baden , Freiburg und Lörrach er¬
loschen und herrscht nuninehr noch in 11 Amtsbezirken
(Breiten , Bruchsal» Ettlingen , Karlsruhe , Pforzheim ,
Rastatt , Eppingen , Heidelberg, Sinsheim , Triberg und
Villingen ) in 26 Gemeinden-in 167 Gehöften. Die Kreise
Konstanz, Waidshut , Lörrach, Freiburg , Ossenburg ,
Mannheim und Mosbach find . hiernach z . Zt . seuchen-

Ans der Residenz .
Schubert - Liederabend. Professor Johannes Messchaert wird

am Dienstag , den 12 . ds . Mts . , eine Ausivatst der schönsten
Schubertlieder zum Vortrag - bringen. Johannes Messchärt ,der eines MagenlcidenS wegen früher , auch in Karlsruhe ,
häufig gezwungen war , seine Konzerte abzufagen , erfreut sich ,
seitdem er Vegetarier geworden ist , wieder eines guten Ge¬
sundheitszustandes,, so daß sicher ,zu erwarten ist , daß wir jetzt
endlich einmal wieder den seltenen Genuß haben werden,seine unvergleichliche Gesangskunst bewundern zu können.Der Künstler kommt auf festes Engagement der Hofmusi-
kalicnhandlung Hugo Kunh, Nächst, Kurt Neufeldt.

Fritz Herz, der Heldendarsteller unseres Hoftheaters gibt
seinen diesjährigen Nezitationsabend Sonntag den 17. März .
Das Arrangement wurde der Hofmusikalicnhandlung Hugo
Kuntz , Kaiserstratze 114, anvertraut .

Wauesie Wachrichten unö Vetegrarnnre .
Der Krieg zwischen Italic, : und der Türkei .

Revolutionäre Kämpfe und konstitutionelle
'"‘f- -f .~~— ! O csv\ 2 — <■">*. o cw.* -rt m <wu/ (iK[}t; ui , o . afuuö, muujie^-oamjiutütrat

hat gestern eine Million Taels au die provisorische Re¬
gierung ausbezahlt . Es wird erwartet , daß vor Ablauf
der nächsten Woche sieben weitere Millionen Taels an
die chinesische Regierungsbehörden in Nanking und Pe¬
king überwiesen werden . Im ganzen wird die Regie¬
rung voraussichtlich den Beistand der Bankgruppen bis
zu einer Höhe von monatlich sieben Will . Pfund Ster¬
ling für die nächsten sechs Monate in Anspruch nehmen.
Die Bankgruppe ist augenblicklich damit beschäftigt, eine
Anleihe für diesen Zweck zustandezubringen. Der Kon¬
trakt wird demnächst unterzeichnet werden.

Schanghai» 9. März . Die „Morning Post " ineldct
von :

' 8 . März : Juanfchikai hat den Vizepräsidenten
Linanheng ersucht, sich von Wutschang nach Scanking zu
begeben , um dort vorübergehend als Präsident zu
fungieren . Linanheng hat zugesagt .

Nanking, 8 . März . Die Nationalversammlung hat
folgendes Programm angenoimueu : Juanfchikai wird
nach Ablegung des Amtseides den : Präsidenten der
Nankingcr Nationalversammlung die Namen der - Kabi¬
nettsmitglieder telegraphisch mitteilen . Nachden : die
Vcrsaminlnng die Wahl des Kabinetts gebilligt hat ,
wird sich das Kabinett nach Nanking begeben , :: ::: sein
Amt anzutreten . Sunyatsen legt die provisorische Lei¬
tung nieder und übergibt Linanheng , dem Vertreter
Jnanschikais , das Präsidentensiegel.

Berlin , 7 . März . Die Tripolisexpcdition des deutschen
Roten Kreuzes, die Anfang Februar ein Lazarett im
türkischen Hauptquartier Eharian aufgeschlagen hat , hat
einen schweren Verlust zu verzeichnen , inden: der Ober¬
arzt Professor Schütze vom Moabiter Krankenhaus an:
Typhus verstorben ist.

Dresden , 9 . März . Nachdem Kronprinz Georg gestern
am hiesigen Neustädter Gymnasium die Reifeprüfung
abgelegt hat , findet heute im Pfaffenbergpalais in Ge¬
genwart des Königs die feierliche Entlassung des Kron¬
prinzen und der übrigen Abiturienten der Prinzenschule
statt . Montag vormittag ^ ll Uhr wird der Kronprinz
eine Auslandsreise antreten , die ihn über Wien und
Triest nach Korfu, Griechenland, Montenegro und Dal¬
matien führen wird. Die Rückkehr nach Dresden ist für
den 23 . Mai in Aussicht genommen.

St . Petersburg , 8. März . Der Miuistcrrat beriet gestern
über den Voranschlag des- Verkehrsministers , dem Parlament
einen Gesetzentwurf betreffend die Bewilligung der nötigen
Mittel zu Vorarbeiten für eine Eisenbahn quer durch die
Hanptkettc des Kaukasus. Weiter ermächtigte der Ministerrat
den Kriegsministcr , dem Parlament einen Gesetzentwurf vor -.
zulegen betreffend den Hccrcsbestand für 1912, der wie bisher
455 000 Mann betragen wird . Ter Ministerrat beschloß
schließlich , der Duma ein neues Flottenprogramu v ' rzulcgen
mit einer Ausgabe von 502 744 567 Rubel, die sich auf 5 Jahre
verteilt .

Werschleöencs .
Tie Entdeckung des Südpols .

Ehriskiailia , 9 . Mürz . iVon einem Vrivatkorrespond- n/cn .)
Die Zeitungen „ Aflcnpostcn " und „Ti-dcns Teau" veröffent¬
lichen heute den ausführlichen Bericht über die Expedition des
Norwegers Amnndscn zum Siidvol . In dem Bericht heißt es
unter anderem : Am 4 . Februar 1911 begannen unsere Arbeiten
im fernen Süden . Am 8 . Sctsiembcr traten wir acht Mann
mit sieben Splitten und 90 Hunden und Vorräten für vier
Monate den Mariä : nach dem Südpol an . Ta die Temperatur
von nun an von Tag zu Tag sank , worunter besenders die
Hunde zn leiden bitten , kehrten wir zu unserer Schneehütte
zurück . Am 20 . Oktober wurde der Marsch zum V " l von neuem
anaetreten . Die Expedition'

.best -nch nun aus fünf Mann . 4
Sch ' ittcn und 52 Hunden , sowie Vortäte für vier Monate . Am
7 . November erreichten wir den 85. Brcitearad . wo das Hm ' pt-
de.vot niedergelegt wurde. Da « Terrain : das wir inin . g' -trgsen ,
schien fast unüberwindbar Bergrücken : bis zu einer Höbe von
zehntausend Fuß , die in südlicher Richtung noch höher fckstcnen»
mußten wir übersteigen» - W >n waren aenötigt, große Umwege
zu machen, um die' weiten Riste und Klüfte zu » mgeb -n , die
zum Teil mit Schnee ungefüllt waren . Am 2 . Dezember er¬
reichten -wir den 87. Grad . 40 -Minuten die größte Höhe , näm -
lick» 10 750 9wß über dem Meeresspiegel. ' -

Am 18. Dezember erreichten wir den 8P . Grad 46 Minuten .
südlicher Breite und mutzten in den nächsten Tagen demnach
den Südpol erreichen . Am 14. Dezember wehte eine leichte
Brise von Südosten . Es herrschte eine Temperatur von minus
88 Grad . Um 8 Uhr nachmittags machten wir Halt , da wir »m
diesen Zeitpunkt nach nnserer Berechnung unser Ziel erreicht
haben mußten . Ich hißte an dieser Stelle , wo .wir uns be¬
fanden , die seidene norwegische Flagge und nannte .das , unge¬
heuere weitqestreckte Terrain , auf den: der Südpol liegt, . ,.König
Haakon VII . Land "

. Es ist ein ungeheueres flaches un -d ein¬
förmiges Terrain .

Eines ist sicher : Wir sind dem Südpol so nahe gekommen »
wie eS mit den uns zur Verfügung stehenden Instrumenten ,
einem Sextanten und einem künstlichen Horizont, nur men.
schcnmöglich war und wir haben das Terrain in einem Um- .
kreis von acht Kilometern umkreist. Die Rückreise wurde am .
17. Dezember angetreten . Das Wetter war außerordentlich
günstig, so daß wir bereits im Januar 1912 in guter Ver - ,
fassung mit zwei Schlitten und elf Hunden unser Winter - .
quartier wieder erreichen konnten . Das wichtigste Ergebnis (
unserer Expedtion ist außer der Erreichung des Südpols die
Bestimmung der Ausdehnung und der Charakter der Rose-Bar -
riöre . Ferner die Entdeckung einer Verbindung zwischen Vic -
torialand und wahrscheinlich König Eduard -Land und ihrer
Fortsetzung in einer mächtigen Bergkette , die sich aller Wahr¬
scheinlichkeit nach quer über dem antarktischen Kontinent
hrnzieht. Sämtliche Teilnehmer befinden sich wohl .

Stuttgart , 8. März. Zum Gordon -Benett -Rennen der Lüfte»
das im Oktober in Stuttgart stattfindet , sind 24 Ballons ange.
meldet und zwar je drei Deutsche , Amerikaner, Belgier , Fran¬
zosen, Österreicher, Schweizer und Italiener , sowie je ein
Russe , Engländer und Däne . Es ist dies die größte Zahl
Ballons , die bis jetzt an einer Gordon-Bcnett-Fahrt teilge¬
nommen haben .

Stuttgart » 9 . März . Das vorläufige Programm der Telag
für die beiden Zeppelinluftschiffc „Viktoria Luise" und
„Schwaben" ist nach einer Information . des „Sckwäbischen
Merkur " folgendes : Die „Viktoria Luise " hält sich bis Anfang
Mai in Frankfurt « . M . auf , von wo Rundfahrten und Fahr¬
ten nach Düsseldorf in Aussicht genommen sind. Dann wird
sie sich am Oberrheinischen Zuverlässigkeitsflug beteiligen .
Ende Mai geht die „Viktoria Luise " nach Düsseldorf und von
dort nach Hamburg , um Ende Juli zum Frankfurter Bundes ?
schießen , wieder nach -Frankfurt a . M . zürückzükch'ren .

"
.DiÄ.

„ Schwaben" wird von April bis Ende Mai - wieder die Passa -
gierfahrtcn um -Baden-Baden ' aufn-ehmcn ' und den ' etwa
wöchentlichen Verbindungsdienst zwischen Baden-Baden und
Frankfurt a . M. versehen , der bei günstiger Wcttrrlckge bis
Düsseldorf ausgedehnt werden soll.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . A in e n d in Karlsruhe . .

Druck und Verlag:
D. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

Eeze« Wich des WWW
stellt sich, hauptsächlich bei rasch wachsenden Mäd¬
chen und Knaben , nicht selten Müdigkeit und

Appetitlosigkeit ein . Vorsorgliche
Eltern tun gut, diesem Zustande
gleich zu wehren , wobei die Dar¬
reichung von Scotts Lebertran -
Emulsion, einem seit Jahrzehnten
erprobten Stärkungsmittel , vor-
treffl . Dienste leistet . Ir leicht ver¬
daulicher , dabei wohlschmeckender
Form enthält sie kraftbildende,
appetitverbessernde Bestandteile»

deren günstige Wirkung auf den jugendlichen Kör¬
per unbestritten ist .

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim großen verlaust , und zwar
«ie lose nach Gewicht oder Maß, soliden, nur in oerfiegeiten Originalfiaschen
in Karton mit unserer Schutzmarke sFischermit dem Dorsch), Scott & Boione ,

in , b H , Franlsurt a. M .
Bestandteile: Feinster Medizinal -Lebertran Iü0,0, vrima Glyzerin S0,0,

unterphosyborlgsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaurcs Natron 2,0, pul» .
Tragant 3,0 , feinster arab, Gummi pulv , 2,0, Wasser 120.0. Alkohol 11,0.
Hierzu amnnatische Emulsion mit Zimt- , Mandel - und Gaultherialöl je 2
Tropfen. N .35S

Nur echt mit dieser
Marke—-demFischer
— dem Garantie»
zerchcn der Scott«

schen Verfahrenst



Für den

O ?üi)jal)rs --Aukentiiatt

°r»

empleblen sieb :

I
m 'iüra ^>os^ Norddorf. Seehospiz. Christliche Er-
|| | | jjjll liolungdiäuser . Kein Trinkgeld . Volle Pension von

4 .— an . Prospekt frei . C .108

I* BIS Bad . Schwarzwald 1500 m o . Meermmm Hotel und Pension Hebelhof
I ultllJul y Dep . Villa Vreneli und Villa Liseli.

Vorzügliche Verpflegung. ioo Betten . Zentralheizung . Bahn¬
station Titisee oder Todtnau . Telephon Nr . I . Fuhrwerk zur
Verfügung . Herrliche Rodel - und Skibahn beim Hotel . Winter¬
sport ersten Ranges . Prospekte durch den Besitzer <3. Schlager .

Schwarzwald-Hotel .
Sonr.enreiche, gesch. Lage, für Herzkranke ,
Rekonvaleszenten u . Ruhebedürftige . Ebene
Wege . Geiegenh. z. Ausübung d . Ski -, Eis¬
lauf- u. Rodelsports . Zentraihzg. Pension M.
6 .50 bis M. 8 .—. Teleph . 19 . Prospekte
durch Besitzer : B, Schnabel . B .S'79

736 m ü. M.
Station IVterzeH - Könics -
fel<l d *-r Schwarzwaldbann

Offenburff - Konstanz .

Z ocarno - KUfiPMSh
moderne Matur -, Sonnen - und Diätkur . Prospekte . » ^ ■— S[ldSonnenreichste Luftkur . Seilbahn io Minuten nach U ^ | schwell20 jähr . Praxis . Zentral -Heizung . Vollpension M. 5 an . 8 .874

M \mm ®**an *^ HÖtel Pallanza . Lago Maggiore. Sim-rUllUilLUa pionbahn Oberitalien . Weltbek ., güust . Übergangsstationu . Winteraufenthalt . Ind . schönst , u geschützt . Lageanges . d . borroni .Inseln . Fürallejahresz . vortreffl . eingericht. Ausführlich , d . Prospekte .

P
fÜffilfftn ^Zöricher Oberland ) 650 m . ü . Meer . FamilienpensionilillllMJII „ Waldfrieden “ , dir . am Tannenwald . Herrl . BlickaufSee u . Alpen . Bäder (a .Sonnenbäder ). Zentralheizg . , elekt . Licht . Pen¬sion v . 4 Fra . an. Das ganze Jahr geöffnet . Prosp . Familie Eppeler .

Kaiser-Kino I
Kaiserstraße 5 am Durlachertor.
Programm vom 9 . bis inkl. 12. März 1912 . HA

Da » Todesschiff . Tragödie in 2 Akten . Regie Sü
Alfred Lind . (Regisseur v. Abgründel u. Wer Teufel) . Xev

Tor0K01t0 » Reizendes Naturbild . ^Willy als Zechpreller . Lachen ohne Ende . jgj1000 Mark Kelohnnttg . Spannendes Wild - ^West -Drama. <7.288 ut '
Lemke als Klavierstimmer. Humoristisch. W

WMgr giche 6d)Iager als inlap. 1

Emil Schmidt & Cons
. ,

imwc
— Ingenieure für sanitäre Anlagen — gegr . 1869 —

Kaiserstraße 209 (gegenüber dem Moningerbau ) Kaiserstraße 209

Zum bevorstehenden Umzug
besorgen wir

die Installation und den Transport von

Beleuchtungskörpern
für Gas und Elektrisch , sowie

Bade - Einrichtungen
bei sofortiger Bedienung. c .252

- = Telephon 70 ------------ ------

Redakteure und Schriftsteller
finden Stellung und gute Verbindungen

durch den Anzeigenteil des
„ Zeitungs - Verlags “, des

Organs des Vereins
DeutscherZeitungs¬

verleger.

Probvnomm ern
und nähere An¬
gaben kostenlos.

Geschäftsstelle:
Hannover ,

Königstrasse 52.

Hofmöbelfabrik
Karlsruhe: Waldstrasse 30/32
Pforzheim ; West ) . 65

C.243

20 °
|oRabatt

auf
sämtl . Warenbestände

Ca. 100 Zimmereinrichtungen vorrätig.

Krawatten,
. Handschuhe,

Hosenträger .
Schirme

in großer
Ruswahl

empfohlen

IMMM
Karlsruhe Kaiserstraäe 112 .

Spitze
d , berühratesten deutscher

Marken stehen

Berdux-
Flügel

u . -Pianos
Konstruktion unerreicht !
Tonfülle „ . Spielart von
höchst , künstl . Vollendung.
Alleinige Vertretung :

H. Maurer
Großh . HoH.

Karlsruhe,Friedrichspl .5

j $oMieni
; werden gereinigt n. gewichstso
» wied . Reinigen v . Schau -. Woh
1 nungssenftern u . Glasdächern
; Abwaschen von Häusern u . all
- sonst . in d . Facheinschl.Arbeiten
i pronipt » .billiganogesiibrtdurcl
: da« Reiaignngsinstit «
: I käcor Zähringrr-
j J . IXctötJI , straße 36
: Telephon 2803 .

Kaiserstr. 239 (neben Cafi Odeon)
Elektrische
Sparlampen
Osram und Tantal

Ersatzteile f. Gasglühlicht.
Rabattmarken . H

Wäsche- Ausstattungen für
Fahnenjunker u . Einj .- Freiw .
in sachgemäßer Ausführung . Bei Verwendung nurbesten Materials niedrigste Preise .Auf Wunsch Kostenanschlag . B.507

Fabrik- NiederlageDr. Lahmanns
Ref . -Wäsche

Himmeiheber & Vier
(Inh . : Louis Vier Hofl .) Karlsruhe
Spezial -Haus f. Wäsche -Ausstatt .Kaiserstr. 171

KarlsruherMöbelhaliE
der

“ '
- kw» M (6. 5. m. b. H.

Telephon 2487 Heppenstrasse 46 Telephon 248

Komplette
Zimmer - Einrichtungen in 4 Stockwerke
Anfertigung von Möbeln jeder Art nach eigenen oder
gegebenen Entwürfen . — Eigene Tapezierwerkstätte .

Wärmer ~
... Betten

mit einzelnen

Paradiesbetten -
Teilen : Unterbetten , Fußkeilkissen ,Doppeldecken , Piunteaus etc.

Grösste Behaglichkeit !
c 338

Billige Preise !
^
Reformhaus

“ '

\ ÜMMttöU wSU *
Bereitwillig. Auskunft . — Versand franko. — Katalog gratis.

Bekanntmachung .
Am 1 . März d . Js. hat die organisierte Gehilfenschaft des

Schncidergewerbes in 31 Städten des Deutschen Reiches die
Arbeit niedergelegt, nachdem alle durch öilliche und zentrale
Verhandlungen unternommenen Schlichtungsversuche ergeb¬
nislos verlaufen waren.

Zum Schutze seiner bestreikten Mitgliedschaft hat nun
der „ Allgemeine Deutsche Arbeitgeberverband für
das Schneidergewerbe “ beschlossen , seine sämtlichen
Betriebe in 158 Städten Deutschlands zu schließen .

Wir bringen diese Maßnahme hiermit zur Kenntnis der
Oeffentlichkeit und richten an unseren geschätzten Kunden¬
kreis die hü! ich 2 Bitte, unseren Mitgliedern durch die Re¬
servierung der ihnen zugedachten Aufträge und gütige Nach¬
sicht ihre Unterstützung in diesem Kampfe leihen zu wollen.

Karlsruhe , den 8. März 1912 . C .289
Der Vorstand der Ortsgruppe

für Herren -, Damen - und
Militär - Schneiderei .

Kadische Bank .
In der heute stattgehabten Generalversammlungwurde

die Dividende für das Geschäftsjahr 1911 auf 6 l/4
°/0 —

Mk . 18.75 pro Aktie
festgesetzt . Dieselbe gelangt gegen Einreichung des Divi -
denden-Scheines Nr. 4i

in KaÄsrah ? I 011 m,rercu fW "
in Frartkfurt a. M . I bei der Direktion der
in Äerlin j Diseonlo -Gefellschaftvon heute ab zur Auszahlung.
Die Dividenden-Scheine

'
sind mit arithmetisch geord¬

neten Nummer-Verzeichnissen, wozu Formulare an den
betr. Zahlstellen in Empfang genommen werden können,
einzureichen . <1.287

Mannheim , den 8 . März 1912.
Der Verstand .

Mtilm für KemMen
öffentliche Körperschaften vermittelt zn billigem Zinssatz prsinpt
J . & S . Weil , Mannheim, 0 6,1

Telephon 371 . <7.233

Villa Jolanda .
Gründliche Ausbildung in allen Zweigen des Haushalts , Sprachen .Literatur , Musik, Maien, Gesang etc. Schöne Villa mit freier Lage.
Zentralheizung etc. Geprüfte Lehrktafte . Vorzügliche Pflege,Ja . Referenzen . Prosp . durch die Vorsteherin Frau Helend Escher .

G . Brnunsche Hofbuchdruckerei uud Verlag, Karlsruhe

Soeben schien :

Die Standorte der
eisenverarbeitendeil Industrien

am Oberrhein
Von 0r . Ernst Rosehr

iVolkswirischaftl. Abhandlungen der badisch . Hochschulen.
Neu Folge. Heft 3.)

Preis im Abo » ne >nent M . 1 .50
im Einzelverkauf M , TM

Auher für den Nationalökonomen und Wirt -
schastspolitiker hat diese Schrift besonderes Inter «
esse für Eisen - u . Meta llgietzereien , Stahlwerke ,Kessel - und Öfenfabrike » . Armaturen -, Werk¬
zeug - und Maschinenfabriken aller Art , besondersfür solche am Oberrhein , ferner für Verkehrs - und
Wasserbautechniker , Binnenschiffahrts - Inter¬essenten usw . V.27

Zu beziehe » durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag

8
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